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Staalspartei und Deutsche Volkspartei
Erich Koch-Weser von der Leitung der Staalspartei zurückgetreten—

Geringe Hoffnung auf Einigung
* Schon lange ertönt der Nnf zur Sammlung der poli¬

tischen Mitte . Bon rechts und links umtost von zielbe¬
wussten Parteien , sollte man meinen, der gesunde Men¬
schenverstand würde von selbst zum Zusammenschluß der
mittleren bürgerlichen Parteien führen. Nichts von alle¬
dem; jede Partei beharrt im Grunde genommen auf ihrem
seitherigen Standpunkt in der Meinung , andere Parteien
zu sich herüberzuziehen. Die Zahl der Parteien hat sich
nicht verringert ; neben den größeren Parteien behaupten
die Splitterparteien ihr Recht. Es ist eigentlch traurig , daß
die Not der Zeit nicht zu einer Arbeitsgemeinschaft ver¬
wandter Parteien führt . Die große Zersplitterung bringt
den Mittelparteien keinen Zuwachs und keine Stoßkraft,
im Gegenteil werden diese Parteien von den extremen Par¬
teien stark aufs Korn genommen werben. Die große Par¬
tei der Mitte , die eine dringende Notwendigkeit ist, kam
bis jetzt nicht zustande und ob es überhaupt dazu kommen
wird, ist fraglich. Die Deutsche Demokratische Partei wird,
wie wohl als sicher angenommen werden kan», in der neu¬
en Staalspartei aufgehen. Diese neue Parteigründung hat
noch zwei weitere kleinere Parteien in sich ausgenommen.
Ob die Staatspartei noch auf eine breitere Grundlage ge¬
stellt werden kann, darüber werden di« nächsten Wochen
oder Tage die Entscheidung bringen . Die Deutsche Volks¬
partei , die hauptsächlich für «inen engeren Zusammenschluß
in Betracht kommt, ist durch di« beinahe heimliche Grün¬
dung der Staatspartei verärgert und sucht einen großen
staatsbürgerlichen Block zu bilden. Die Bemühungen , die
seither vergeblich waren , werden fortgesetzt. Nach den letz¬
ten Meldungen sollen di« Aussichten einer Verständigung
keine ungünstigen sein. Im Reichstag wurden am Schluß
der letzten Woche die abgebrochenen Verhandlungen über
das Zusammengehen der Deutschen Volkspartei , der Wirt¬
schaftspartei, der Christlich-nationalen Bauernpartei und
der Konservativen Volkspartei fortgesetzt. Ein Abschluß
wurde nicht erzielt, es kam nur zum Ausdruck, daß durch
die ablehnende Haltung der neu gegründeten Staatspartei
eine Enigung aus breitester Grundlage vereitelt sei. Der
Sohn von Stresemann , Dr . Wolfgang Stresemann , schreibt
in einem Aufsatz über den mutmaßlichen Standpunkt , den
sein Vater , wenn er noch lebte, dem Gedanken einer neuen
großen Mittelpartei gegenüber einnehmen würde, unter
anderem folgendes: „Mein Vater äußerte lebhafte Zweifel,
ob es ihm gelingen würde, die ganze Deutsche Volkspartei
für die neue Partei zu gewinnen, aber es stand für ihn
außer Zweifel, daß die maßgebenden Kräfte wie Kahl,
Scholz und Cnrtius sich bei der neuen Partei zusammen-
finden würden. Die Staatspartei , so wie st« heute ist, ent¬
spricht nicht dem Plane meines Vaters , bas Programm
aber ist bas meines Vaters . Die Deutsche Volkspartei und
die Staatspartet sollten sich nähern und sich zu gemein¬
samem Kampf im Rahmen einer Organisation zusammen¬
schließen."

Seit Samstag ist nun in der Zusammenschlußangelegen¬
heit eine gewisse Wendung eingetreten . Erich Koch-Weser
ist von der Leitung der Staatspartet zurückgetreten und
bereit, den Weg zu einer Verständigung frei zu machen. Er
hat seinen Entschluß in «inem Bri «f an Scholz mit näheren
Gründen und Ausführungen mitgeteilt . Unverständlich ist
es, wenn Koch-Weser nun auch den Rücktritt von Scholz
fordert. In den Kreisen der Deutschen Bolkspartei hält
man es nun aber für möglich, daß nun zwischen beiden Par¬
teien neue Verhandlungen beginnen können mit dem Ziel,
daß bi« Staatspartei sich nun doch an den Bemühungen der
vier anderen Parteien beteiligt. Der weiteren Entwickelung
werden dt« bürgerlichen Parteien mit Spannung entgegen¬sehen.

TU . Berlin , 2. Aug. Der Brief von Koch-Weser an Dr.
Scholz besagt tm wesentlichen: In den Aeußerungen aus
volksparteilichen Kreisen zur Gründung der Deutschen
,^ ^ ^ artei wird nach wie vor die Auffassung vertreten,

al» hatte dabei die Absicht bestanden, gestnnungsverwandte
Kräfte der DVP . auszuschließen. Ich darf dazu erklären,
daß ich mich nicht an Sie wenden konnte, weil Sie mehrfach
zum Ausdruck gebracht haben, daß Sie eine Verbindung nach
links nur unter der Voraussetzung des gleichzeitigen GeNn-
gens einer Verbindung nach rechts eingehe» wollten, und
weil Sie bei Ihren eigenen Bestrebungen die volksnationale
Nclchsverclnigung ausgeschaltet hatten. Ich konnte aber auch
in der Durchführung meines Entschlusses zur Einigung - erdafür bereiten Kräfte nicht warten.

Die Deutsche Staatspartei und ich persönlich haben aber
alsbald nach der Gründung in mehrfachen Erklärungen be¬
kanntgegeben, daß die Türen der neuen Partei weit offen
stehen und Mitglieder aus allen gcstnnungsverwandten Krei¬
sen gleichberechtigt an der Bestimmung zur Führerschaft an¬

der parlamentarischen Arbeit beteiligt sein werden, wenn
sic sich zum Anschluß entschließen. Ich wiederholte dieses An¬
gebot. Damit komme ich zu dem sachlichen Grunde meines
Schreibens : Das deutsche Volk will angesichts der Schwere
der bevorstehenden Entscheidungen die Verbindungen gesin¬
nungsverwandter Kreise zu einer großen Staatspartei . Das
zeigt uns das starke und ermutigende Echo, das unsere Grün¬
dung gefunden hat, übrigens auch in Kreisen rechts von der
DVP . und in Kreisen, die in der parteioffiziellcn Presse bis
jetzt nicht Worte kommen.

Der Kampf um eine handlungsfähige Mehrheit im neuen
Reichstag verlangt entschlossenes Vorgehen großer Gruppen.
Ich würde es für ein nationalpolitisches Unglück halten,
wenn in diesem Wahlkampf unsere Parteien sich in einem
kleinlichen Zank gegenüberständen, und vielleicht sogar er¬
örtern würden, wer am Scheitern der Einigung schuld ist.
Weite Kreise der Wählerschaft wollen keine Erörterung der
Schuldfrage, sondern eine Einigung . Ich möchte auf das ein¬
dringlichste darauf Hinweisen, daß die deutsche Zukunft schwer
gefährdet ist, wenn die heute besthende Gelegenheit zu einer
Einigung verpaßt wird.

Angesichts dieser großen Verantwortung dürfen persön¬
liche Fragen und Meinungsverschiedenheiten keine Rolle spie-
Wenn meine Person im Wege steht, weil ich die Art der
Gründung der neuen Partei zu verantworten habe, so bin
ich bereit, den Weg frei zu machen. Ich schlage Ihnen vor,
daß zur Ausschaltung aller hemmenden Empfindungen hüben
und drüben wir beide uns von der Führung der neuen Par¬
tei zurückhalten und sie anderen Kräften überlassen. Ich
mache diesen Vorschlag in der Gewißheit, daß bei dem Neben¬
einander de rbeden Parteen weder Dämpfungsversuche des
Wahlkampfes noch gemeinsame Aufrufe und ähnliche kleine
Mittel fruchtlosen politischen Zank verhindern werden, son¬
dern nur ein entschlossener Wille zu völliger Neugestaltung
unter weitgehender Heranziehung neuer und jjunger Kräfte.
Scharfe Ablehnung des Koch-Briefes durch die Deutsche

Volkspartei.
TU. Berlin , 8. Aug. Zu dem Brief Koch-Weser an Scholz

nimmt die Nationalliberale Korrespondenz, der parteiamt¬
liche Pressedienst der Deutschen Volkspartei , in scharf ableh¬
nender Weise Stellung . Der Brief , so bemerkte sie, bedeute
den völligen geistigen Zusammenbruch einer politischen
Sammlungsaktion in der besonderen Form » wie sie von
Herrn Koch-Weser aufgefaßt und durchgeführt worden sei.
Der staatsparteiliche Führer Koch-Weser wisse sich nicht an¬
ders mehr zu helfen, als daß er seinen Vorsitz zur Verfügung
stelle, nachdem sein Rücktritt bereits sehr deutlich von Len
verschiedensten demokratischenund staatspartetlichen Stellen
und Persönlichkeiten in aller Oeffentlichkeit gefordert wor¬
den sei. Es sei aber naiv , nun auch den Rücktritt des Herrn
Dr . Scholz zu fordern , obwohl diesem die gesamte Deutsche
Volkspartei und vor wenigen Tagen noch der ReichsauSschuß
einstimmig das uneingeschränkte Vertrauen ausgesprochen
hätte. Es liegte hier aber auch ein .grundsätzlicher Irrtum
von Herrn Koch-Weser vor. Ein Führerproblem könne über¬
haupt nicht dadurch gelöst werden, - atz gewisse Schichten die
Führung in Anspruch nehmen, sondern nur , wenn die dazu
geeignete große Persönlichkeit da sei. Persönliche Rücksichten

Tages -Spiegel
Erich Koch-Weser ist von der Führung der Deutschen Staats¬

partei zurückgetreten. Die Ausnahme des Brieses von Koch-
Weser an Dr . Scholz gibt wenig Hoffnung ans Einigung
zwischen der Staats - «nd Volkspartei.

»
Hofrat Bickes ist auf dem Vertretertag - er Deutsche« Volks¬

partei Wtirttembers nicht mehr als Neichstagskandidat
ausgestellt worden. Er ist infolgedessen aus der Deutschen
Volksparte ausgetreten.

Der französische Schriftsteller Ormcffon « acht eine« merk¬
würdige» Vorschlag znr Lösung der Grenzverhällnisse im
deutschen Oste«.

*

Der amerikanische Weltslng ist verkracht, da das Flngzeug
City of Newyork vernichtet worden ist.»

In Spanisch-Marokko wurde« durch einen Erdrutsch in einer
Tongrube 16 Personen getötet.

seien für Dr . Scholz überhaupt niemals in Frage gekommen.
Die Korrespondenz verweist hierbei aus die diesbezüglichen
Erklärungen von Dr . Scholz auf dem Maunnheimer Partei¬
tag. „Ab«r wo ist heute die ganz überragende Persönlichkeit,
die einen solchen Einfluß und eine solche politische Bedeu¬
tung hat, daß Hinte rihr die bewährten Führer - er politische»
Parteien ohne weiteres zurücktrete» müssen? Sollt « etwa
Herr Mahraun diese Persönlichkeit sein? Die Deutsche
Volkspartei hat jedenfalls keine Veranlassung, sich mit dem
Führerproblem zu beschäftigen, weil Herr Koch-Weser ge¬
scheitert ist. Darüber hinaus wird die Deutsch« Volkspartei,
wenn jetzt die Staatspartei unter anderer Führung zu der
Frage der Samlung und Zusammenfassung eine andere Hal¬
tung etnnimmt , sicher ohne weiteres berett sein, mit ihr «nd
den anLeren Parteien hierüber zu verhandeln.

Die Antwort des „Demokratischen ZeitnngsdiensteS"
an die „NdL.C."

TU. Berlin , S. Aug. Der „Demokratisch« ZeltungS«
dienst" schreibt: Die NLC. nimmt zu dem loyalen und ent¬
gegenkommenden Brief von Koch-Weser an Dr . Scholz in
unerhört gehässiger «nd unglaublich verblendeter Form
Stellung . Sie spricht von einem geistigen Zusammenbruch
der Sammlungsaktion der Deutschen Staatspartei und daß
in demselben Augenblick, in dem die Anhänger der DVP.
scharenweise ihre erstarrte Parteiorganisation verlassen. Die
Behauptung , daß der Brief an Herrn Scholz erst abgegan¬
gen sei, nachdem er der Oeffentlichkeit übergeben wurde»
ist unrichtig und wurde am SamStag bereits in einem tele¬
phonischen Gespräch zwischen den Herr «« Koch-Weser und
Scholz richtiggestellt. Der Brief st am Fretag abend als
Eilbrief aufgegeben worben und am Samstag vormittag in
die Hände von Dr . Scholz gelangt. Erst die Abendblätter
haben die Veröffentlichung vorgenommen. Jeder Deutsche
kann sich jetzt an Hand dieser Antwort ein Urteil bilden»
wer verstäubigungS- und sammlungSberett sei.

Amerikanisches Flugzeug vernichet
TU. Renyork, S. Aug. Wie ans Harbonr Grace auf

Neufundland gemeldet wir - , ist das Flugzeug MearS , das
auf einem Weltrundflug den Rekord des „Graf Zeppelin"
brechen wollte, am Sonntag früh beim Start zur Ueber-
guerung deS Ozeans völlig verwichtet worden.

Hoftat Bickes verläßt die Deutsche Volkspartei
Nicht mehr als Reichsjagskanditat aufgestellt

TU. Stuttgart , S. Ang. Der Vertretertag der DVP.
Württembergs beschloß am Sonntag mit 81 gegen 4« Stim¬
men, de« langjährigen Reichstagsabgeordnete« »nd Führer
der Partei in Württemberg , Hosrat BickeS,  als Kandida¬
ten für den kommenden Reichstag nicht wieder anfznstellen.
An seiner Stelle wurde ReichStagsabg. Keiuath-Beclin als
Spitzenkandidat gewählt. — NeichstagSabg. Bickes hat infolge
dieses Beschlusses an de« Landesvorfitzcuden -er DBP.
Württembergs , Staatsrat Rath , ei« Schreibe« gerichtet, in
dem eS «. a. heißt, daß eS ihm nach Kenntnis der Vorgänge,
di« z« diesem Ergebnis geführt hätte«, ans Gründen der
Selbstachtung ««möglich sei, länger der Deutsche« Bolkspar¬
tei anzngehöre». Er sehe sich deshalb zu seinem Be-anern
gezwungen, seinen Austritt z« erkläre«.

Der Beschluß des volksparteilichen Bertretertages , der
den Anlaß zu dem Ausscheiden des Reichstagsabgeorüneten
Bickes gegeben hat, kommt weiten Kreisen der Partei und
der Oeffentlichkeit außerordentlich überraschend. Reichstags-
abgeorbneter Bickes gehörte über 30 Jahre lang der Natto-
nalliberalen Partei bzw. der .Deutschen Bolkspartei Würt¬
tembergs an ; er ist einer der Mitbegründer der letzteren.

deren organisatorischer Ausbau in der Hauptsache sein Werk
ist. Bickes galt bisher als eigentlicher Repräsentant der Par¬
tei in Württemberg . Durch eine lange politische Schule —
schon in jungen Jahren kam er in führende Stellung der
alten Nationalliberalen Partei — war er für dte parlamen¬
tarische Arbeit in der Deutschen Volkspartei vorbereitet, in
der er 10 Jahre lang erfolgreich tätig gewesen ist. Von ISA)
bis 1924 gehörte er dem Württ . Landtag als Vorsitzender der
Fraktion an , wurde 1924 gleichzeitig in Landtag und Reichs¬
tag gewählt, trat jedoch von seinem Landtagsmandat zurück,
um sich voll setuer Reichstagstätigkeit widme« zu können.
Bis heute gehört er drei Reichstagen an . Bickes ist ein auch
bei anderen Parteien geschätzter «nd erfahrener Politiker
und eines der kennntnisreichsten und fleißigsten Mitglieder
der volkspartetltchen Reichstagsfraktion , das weder berufs-
noch interessenmäßig gebunden war . Sein Scheiden aus der
politischen Arena wirb daher nicht nur innerhalb seiner
Partei , sondern auch weit darüber hinaus bedauert und in
diesen Kreisle» gewünscht, daß mit dem Beschluß der volks¬
parteilichen Vertreterversammluug seine politische Tätigkeit
noch nicht beendet ist.



Die Wendung in der französischen Kolonialpolitik
Von Dr . Fritz Roepke - Berlin

Während Briand an seinem Europa -Plan arbeitete,
Haben andere Kräfte in Frankreich sich in einem ganz an¬
deren Sinn beschäftigt: In der Propaganda für die wirt¬
schaftliche Zusammenfassung der Kolonien mit dem fran¬
zösischen MntterlanSe.

Der Plan ist an sich nicht nen, aber die Energie , mit der
man ihn jetzt volkstümlich zu machen sucht, hat sich erst in
den letzten Monaten entwickelt. Zur Ueberwiuöung der
Ausfuhrschwierigkeiten arbeitet in England seit zwei Jahren
eine Bewegung ans die Schaffung eines durch Zollmauern
geschützten, innerlich geschloffenen Weltreichs hin, um so der
britischen Industrie den nötigen Absatz zu sichern. Eine
ähnliche Tendenz bahnt sich in Frankreich an, wenn auch die
Absatzkrise dort noch nicht eine so unmittelbare Gefahr be¬
deutet wie in England . Aber die Erhöhung der Zolltarife
in den Vereinigten Staaten und die Abwehrmaßregeln
europäischer Staaten , die natürlich auch wieder die franzö¬
sische Industrie treffen, haben den Willen geweckt, die Kolo¬
nien ausgiebiger als bisher zur Beschaffung von Rohstoffen
auszuwerten und gleichzeitig als Absatzmarkt für die Er¬
zeugnisse des Mutterlandes auszubauen . Man sagt, der
Abschnitt der Kolonialpolitik , der bloß die geographische
Ausdehnung anstrebte, sei vorüber ; jetzt handle es sich
darum, auf die Zeit der politischen Eroberung und Durch¬
dringung die der wirtschaftlichen Ausnutzung folgen zu
lasten und der heimischen Industrie sechzig Millionen Ab¬
nehmer zu sichern. Man will das Kolonialreich organisieren:
Paris als Kraftmittelpunkt eines wirtschaftlich und kultu¬
rell in sich geschloffenen Weltreichs, einer allfranzösischen
Gemeinschaft, in der Las Mutterland den Stamm , die Ka¬
ders z,r liefern hätte, durchdrungen von seiner größeren,
„imperialen " Aufgabe. Während bisher nur Algerien und
die sogenannten assimilierten Kolonien (Jndochina , Mada¬
gaskar ) im Zollverband mit dem Mutterlanöe standen, sollen
jetzt auch die Wirtschaftsbeziehungen zu den anderen Kolo¬
nien, deren Einfuhr nach Frankreich noch durch Zölle auf
viele Warengattungen gehindert wird, enger gestaltet wer¬
den. Auf dem Parteitag des liberalen Demokratischen
Bundes , der vor wenigen Wochen stattfand, befürwortete
der Refernt Gignoux, der sich so skeptisch gegenüber den
Paneuropa -Plänen geäußert hat, eine aktive Kolonialpo¬
litik, um nach einem festen Arbeitsprogrammjeder Kolonie
ihre eigene, vom Klima und Boden bedingte Wirtschafts-
entwtcklung zu ermöglichen. Er forderte ferner , daß den
Kolonien planmäßig Kapital zugeführt werde, während der
Pariser Geldmarkt seit der Inflation seine verfügbaren
Mittel mehr in Osteuropa oder in Amerika angelegt hat.
Kurz nach diesem Kongreß entwickelte der französische Han-
delsminister , Flandin , anläßlich der Hundertjahrfeier in
Algier ein gleiches Programm . Frankreich müsse „unver¬
züglich" daran gehen, einen immer größeren Prozentsatz
seiner Rohstoffe aus seinen eigenen Besitzungen zu be¬
ziehen und die Kaufkraft seiner Kolonien so zu stärken,
daß sie in der Lage wären, der Industrie des Mutterlandes
ein sicheres und bedeutendes Absatzfeld zu bieten. Außerdem
könnten die Kolonialhänöler als Basis für eine weitere
wirtschaftliche Ausbreitung Frankreichs dienen, wobei der
Minister wahrscheinlich an die astatischen Besitzungen ge¬

dacht hat. Als drittes Anzeichen einer neuen Kolonialpolitik
ist die Sitzung der „Ausschüsse der Kvlonialpropaganda"
anzusehen, die im vorigen Monat unter Vorsitz des Unter¬
staatssekretärs für die Kolonien, Dclmont , stattgefunden
hat. Auch hier wurde ein Programm auf weite Sicht in
gemeinsamer Arbeit mit den Handelskammern und vor
allem eine lebhafte Werbetätigkeit verlangt , um das In¬
teresse des breite» französischen Publikums für die Kolo¬
nien o» wecken und ihm die Ueberzeuguug beizubringeu, daß
es durch Sen Ausbau und die Festigung seines Kolonial¬
reichs gesicherter und reicher werde.

Wenn man die bisherige Entwicklung der Kolonien be¬
trachtet, so erscheint die Verwirklichung des französischen
Plans eher möglich als der wirtschaftlicheZusammenschluß
des britischen Empire . Denn die englischen Dominien und
Kolonien sind schon so stark inöustriallisiert , daß sie z. T.
Konkurrenten des Mutterlandes geworden sind, während
Sie meisten französischen Besitzungen, noch wenig erschlossen,
dem Kapital ein reiches Betätigungsfeld bieten. Eine an¬
dere Frage ist es allerdings , ob der wirtschaftliche Austausch
sich zwangsweise in die vorgesehenen Bahnen lenken lasten
wird. Nehmen wir als Beispiel das Jahr 1928 flfür 1929
stehen die amtlichen Zahlen noch z. T. ans ), so stellen- wir
fest, daß die französischen Kolonien dem Mutterland für
6F Milliarden Frank Waren geliefert und für 8 Milliarden
Frank aus der Heimat ausgenommen haben. Gemessen an
dem Gesamthandel Frankreichs lEinfuhr 53,4, Ausfuhr 51,3
Milliarden Frank ), haben sie sich mit 13 Prozent an der Ein¬
fuhr und mit 18 Prozent an der Ausfuhr beteiligt. Dabei
ist schon Algerien mitgerechnet, das wirtschaftlich von den
Franzosen am stärksten durchdrungen ist und von ihnen gar
nicht mehr alsKolonie betrachtet wird. OhneAlgerien würde
sich noch nicht einmal eine zehnprozentige Beteiligung her¬
ausrechnen lasten. Man sieht also, wie groß die Abhängig
keit Frankreichs von anderen Rohstoffländern und die seiner
Kolonien von fremden Industriegebieten noch ist. Es gehen
auch nicht alle Rohstoffe der Kolonien nach Frankreich- z. V.
das algerische Roheisen auch den Weg nach Spanien , Eng¬
land und Schweden, während die französische Industrie von
diesen Ländern wieder Roheisen kauft. Es wird sich erst
zeigen, ob diese in ternationale Verbundenheit nicht wider¬
standsfähig genug ist, um jedes ausgestellte Programm in
der Praxis scheitern zu lasten.

Eine weitere Schwierigkeit liegt in dem Erwachen des
Selbstbewußtseins der Kolonialvölker, deren Einordnung
in eine fremde Kultur - und Wirtschaftsgemeinschaft heute
als eine sehr schwierige Aufgabe erscheinen muß. Die Teil¬
nahme von rund einer Million Schwarzer am Weltkrieg
hat Frankreichs uneingeschränkte Herrschaft über West- und
Aequatorial -Afrika gezeigt, und bis vor kurzem gab es eine
Eingeborenen-Jrredenta nur unter den Berbern . Aber die
Unruhen in Jndochina haben jetzt den Beweis gebracht, daß
gerade die auf den sranzösischen Schulen ausgebildeten Ein¬
geborenen die Führer des erwachenden Nationalismus sind
und daß auch in diesem Teil des asiatischen Kontinents
Kräfte an der Lösung von der europäischen Bevormundung
arbeiten.

Der Moselbandenführer
Skizze von R. Delhaes.

Um das Jahr 1796 wuchs aus zügelloser Willkür, höchster
Bedrängnis und Verwirrung die Auslosung jeglicher Ordnung
in westdeutschen Landen. Mit den Franzosen war unglaub¬
liches Unglück und Elend bis tief ins unwirtliche Land der
Eifel dorgedrungen. Die Burgen, Klöster und Güter wurden
enteignet, alle Vorrechte der Adligen, die Fronden, Zehnten,
Jagdrechte und vieles andere, aufgehoben. Die ungekannte
Neugestaltung jahrhundertalter Gesetze gefiel zu Anfang den
Leuten. Bald aber erfuhren sie die Schrecknisse, die dieser Zu¬
stand von Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit mit sich
brachte: Ungeheuere Lasten der französischen Einquartierun¬
gen, Lieferungen von Getreide, Heu und Schlachtvieh an diese
Truppen, unbestrafte Räubereien von Fahnenflüchtigen fran¬
zösischer und deutscher Armeen. Dieses meist lichtscheue Ge¬
sindel, aus den Gefängnissen entsprungene Verbrecher, rotteten
sich zu wahren Räuberhorden zusammen und vollführten neben
Einbrüchen auch Brandstiftungen, Mordtaten sowie andere
.Scheußlichkeiten.

Die Umgebung von Bertrich, jenem heute so bekannten
Badeorte, bebte vor Johann Sebastian Nicolai, dem früheren
Schmied aus Krinkhof nahe Bertrich, der zum Hauptanführer
der „Eifel- und Moselbande" emporgestiegen war. Vor chm
zitterten die gedrückten und hungernden Bauern um ihre letzte
Habe. Hauptsächlich beschrankte sich diese Bande allerdings
auf de« Diebstahl von Pferden der feindlichen Armee, der m
vieler Augen gar nicht einmal als eine unehrenhafte Handlung
angesehen wurde, da er nur die Feinde schädigte. Erst als die
deutschen Truppen in das Gebiet kamen und das Stehlen der
französischen Pferde vorüber war, raubte man den Bauern
einsam gelegener Höfe Pferde und Kühe, um die Tiere an
anderer Stelle zu verkaufen.

Die Kunde von diesen Missetaten drang auch in die Ein¬
samkeit einer Mühle, die so versteckt und abseits in einem ver¬
lorene» Nebentälchen lag, daß sie bisher von Ueberfällen ver¬
schont und von den Räubern übersehen worden war. Des
Hauses Tochter, die zu dieser Zeit einen tiefen Wald nach
Bertrich durchqueren mußte, verspürte deshalb keine sonder¬
liche Angst. Der Vater war heftig erkrankt, jeder Knecht in
der Mühle vollauf beschäftigt. Zu Ende der Woche sollten
mehrere Fuhren mit Mehlsäckenm die Umgegend hinaus ge¬
schasst werden. Es war niemand da, der Emil, das stärkste
Pferd, hätte beschlagen lassen können. Es mußte aber un¬
bedingt vor Antritt der Fahrt in Ordnung fern. Kättchen
Simons erbot sich also, selbst nach Bertrich zu gehen und de«
guten Emil entsprechend Herrichten zu lassen.

Der alte Simons hegte keine Bedenken als die Furcht vor
der Moselbande, denn Kättchen war kräftig und derb und
konnte zupacken. Aber da man bisher in der Nähe nichts Ver¬
dächtiges bemerkt und gehört hatte, ließ er das Mädchen, mit
Ermahnungen und Weisungen gewappnet, den Weg machen.

Der Sommertag lächelte und lockte mit blauestem Himmel,
taufunkelnden Wiesen und vielem Vogelgezwitscher. Kättchen,
auf dem Rücken des riesigen und starken Tieres, sang bald zum
Huiaeklapper in beitem RbvtbmuL.eiu Lied »ach demLudmra-

«ie war schon weit von der Mühle fort, aver immer noch
neben dem heimatlichen Bache, als sie an seinem Ufer einen
Mann gewahrte. Er war groß und kraftvoll, trug einen zotti¬
gen Vollbart und ließ seine nackten Füße vom Master um¬
spielen. Mit schrägem Blick sah er der singenden Reiterin ent¬
gegen, musterte das furchtlose, rotbackige Mädchengesicht und
die prallen Beine, die ungeschickt zu beiden Seiten dem Gaul
an die Flanken schlugen.

„Euch muß es gut gehen, Jungfer ", rief er, „daß Ihr
so Lust zum Singen habt."

Kättchens Herz hatte beim Anblick des Gesellen Wohl ein
wenig schneller geschlagen, aber sie bezwang sich schnell und
meinte grob: „Gut? Gut geht es Wohl keinem in dieser bösen
Zeit. Aber bester, daß ich mir die Trübsal mit guter Laune
vertreibe als umgekehrt- "

Der Gesell lachte in seinen Bart hinein und fuhr fort:
„Habt Ihr denn keine Angst vor Hannes Nicolai, der hier
durch die Wälder streicht?"

„Vor Hannes Nicolai? Nee, vor dem nit", lachte Kätt¬
chen hellauf und warf die weizengelbe» Zöpfe in den Nacken,
daß es klatschte.

„Darf man fragen", sagte der Fremde in belustigtstem
Staunen , „warum Ihr vor dem berüchtigten Kerl, dem
Räuberhauptmann , keine Angst habt?"

„Hm", Kättchen rutschte vom Pferde und rupfte einen
Grashalm , den sie sich pfeifend durch die Zähne zog, „als ich
ganz klein war, bat mich Votier mal mitgenommen nach Krink¬
hof, zum Nicola: in die Schmiede. Und wie der auf den Am¬
boß hieb, daß Feuer umherspritzte, das hat mir mächtig ge-
sauen; und hinterher, da war er mit dem Gaul so sanft, daß
ich mich gewundert Hab' und gedacht: Das ist ein guter
Mensch - "

„So ? Das habt Ihr gedacht?"
„Ja ! Und das denk' ich noch heute. Vielleicht tsi er nur

durch die Zeiten verwildert und verroht."
„So , das denkt Ihr ?"
,„Ja . Und es tut mir leid, daß er die Schmiede nicht mehr

hat, daß ich nun den Emil von einem anderen beschlagen
lasten muß. Beim Räubern verdient er Wohl mehr. Nur tot¬
schlagen soll er keinen, das täte mir leid für ihn."

Dabei schwang sich Kättchen wieder auf Emils Rücken,
wandte noch einmal das gesunde, rotbackige Apfelgesicht und
war davon.

Der Gesell saß eine Weile und ließ die Füße vom Master
kühlen, und seine Kehle war trocken von einem heiseren Lachen.

„ . . . ,das ist ein guter Mensch', bat sie gesagt. Sie wird
die Einzige sein, die das sagt. Und chr allem soll auch von
der Bande kein Lot ihrer Habe genommen werden, so wahr
ich Johann Sebastian Nicolai heiße!" Und wahrend er sich
trocknete und den Weg zurückschritt, lann er wetter ,.Großes
Mädchen geworden, Kättchen Simons , ew tüchtiges und res»,
lutes Mädcken. Wird ern gutes Weib ^

W-i, >md d--i, sah man -- I°I« Wu»d« „°»' -»S

Kleine politische Nachrichten
Weitere Beitritte zur Konservativen Volkspartci.

TU. Berlin , 4. Aug. Der württ . Finanzminister Dr.
Dehlinger  und der Gesandte Naschdau  sind der Kon¬
servativen Volkspartet beigetreten.

Die Verhandlungen über die bürgerliche Einignng.
TU. Berlin , 4. Aug. Im Reichstag wurden am Freitag die

Verhandlungen über ein Zusammengehen der Deutschen
Volkspartei , der Wirtschaftspartei, der Christlich-Nationalen
Bauernpartei und der Konservativen Volkspartci fortgesetzt.
In der Aussprache kam, wie die TUs erfährt , zum Ausdruck,
daß durch die ablehnende Haltung der neugegründeteu Deut¬
schen Staatspartei eine Einigung auf breitester Grundlage
vereitelt sei. Bezüglich des weiteren gemeinsamen Vorgehens
der genannten Parteien habe sich weitgehende Uebereiustim-
mung ergeben. Die Verhandlungen , die günstig verlaufen
seien, haben zu einem endgültigen Abschluß noch nicht geführt;
sie werden in der nächsten Woche fortgesetzt.

Macdonalb in München eingetroffen.
TU. München, 4. Aug. Der englische Ministerpräsident

Macöonald ist am Freitag kurz vor 11 Uhr mit dem fahr¬
planmäßigen Orient -Effpreß in München eingetroffen. Zur
Begrüßung des Ministerpräsidenten , der in Begleitung seiner
beiden Töchter und von Sir Alexander und Lady Grant reist,
wurde vom englischen Generalkonsul und Mitgliedern der
englischen Kolonie auf dem Bahnsteig des Hauptbahnhofes
herzlich begrüßt. Da Macdonalds Besuch rein privaten Cha¬
rakter hat, wurde von einem amtlichen Empfang Abstand ge¬
nommen. Der Ministerpräsident begab sich mit seiner Be¬
gleitung sofort im Kraftwagen in das Hotel „Vier Jahres¬
zeiten". Etwa 109 Menschen gaben ihm bis zum Ausgang des
Bahnhofs das Geleit. Macöonald ist Gast bei einem Essen,
das der bayerische Ministerpräsident ihm zu Ehren veran¬
staltet. Am Samstag begibt sich Macdonald nach Oberammer¬
gau, um den Passionsspielen beizuwohnen.

Kapheugst verhaftet.
TU. Berlin , 4. Aug. Den Bemühungen des Unter¬

suchungsrichters beim Landgericht I und eines Krimiualtom-
missars der Abteilung l s des Berliner Polizeipräsidiums ist
es gelungen, den Haupthersteller für die Bombenanschläge
benutzten Sprengstoffe, den Elektrotechniker Alfred Kap-
Hengst aus Altona -Olthmarschen, in Lugano festzunehmen.
Kapheugst steht im Verdacht, an dem Reichstagsanschlag be¬
teiligt gewesen zu sein.

Poincare gegen Paneuropa.
TU. Paris , 4. Aug. Poincare hat sich nach Samegui zum

Sommeraufenthalt begeben. Er will dort seine Kriegserinne-
rungen vollenden. Vor seiner Abreise veröffentlichte er einen
längeren Artikel in der „Illustration ", der sich in scharfen
Worten gegen den Gedanken eines europäischen Staaten¬
bundes wendet. Die französische Denkschrift und die Ant¬
worten der 27 befragten Mächte teil er in fünf Gruppen , in
denen er die Hinzuziehung der Nichtmitgliedsstaaten des Völ¬
kerbundes, die Zusammenarbeit des Staatenbündes mit dem
Völkerbund, die Vorherrschaft der politischen Fragen über die
wirtschaftlichen, die Fragen der Abrüstung und schließlich die
Beziehungen des Staatenbundes zu den übrigen Erdteilen
gesondert behandelt. Er zählt dabei die Staaten auf, die sich
für oder gegen die diesbezügliche französische Auffassung ge¬
wandt haben. Poincare rät Briand , die Recht« des Völker¬
bundes in keiner Weise zu schmälern, denn trotz der verschiede¬
nen Schattenseiten, die diese Einrichtung habe, so behindere
sie doch durch die Artikel 19 und 5 eine Aenderung der Ver¬
träge, da hierzu Einstimmigkeit im Völkerbundsrat und in
der Völkerbundsversammlung erzielt werden müsse. Es müsse
vermieden werden, auf vorläufig noch unbestimmten Ver¬
handlungen, in denen Frankreich nutzbringend« Ergebnisse
suche, Blindgänger zu erzielen.

Lyon soll bei einem Luftangriff answander «.
TU. Paris , 4. Aug. In Lyon fand am Donnerstag eine

Besprechung der führenden Vertreter der Militär - und Zwil-
bchörden statt, um über das Ergebnis der großen Luftmanöver
zu beraten . Hierbei wurde einstimmig festgestellt, daß die Ver¬
teidigung der Stadt so, wie st« im Augenblick organisiert ist,
vollkommen ungenügend sei, um sie wirksam gegen einen
Luftangriff zu schützen. Es sei unmöglich, die gesamte Be¬
völkerung mit Gasmasken und Kleidern gegen Gasangriffe
zu schützen. Deshalb müßten schon jetzt Vorkehrungen getrof¬
fen werden, um den größten Teil der Einwohner im Falle
eines Luftangriffes aus der Stabt zu schaffen.

Moldenhaner will nicht mehr kandidiere«. Wie die „Köl¬
nische Zeitung " hört , hat Prof . Dr . Moldenhauer an den
Wahlkreisvorstand Köln-Aachen die Bitte gerichtet, von sei¬
ner Wiederaufstellung für die Reichstagswahlen abzusehen.
Der WahlkreiSvorstanö wird sich am Samstag in einer nach
Köln einberufenen Sitzung mit dieser Frage befassen.

Anti -Arieastag in Berlin . Die Sozialdemokratische Par¬
tei hatte zum 1. August zu einer Kundgebung gegen den
Krieg aufgesordert. Ort der Kundgebung war der Lustgar¬
ten vor dem Schloß. Die Kommunistische Partei hatte eben¬
falls ihre Anhänger zu einer Anti -Kriegsdemonstration ver¬
sammelt, die auf dem Winterfeldplatz im Westen stattfand
Die Polizei , die aus höchster Alarmstufe stand, leitete bic
Demonstrationszüge durch die Aufmarschstraßen, so daß ein
Zusammenstoß zwischen Kommunisten und Sozialdemokraten
vermieden werden konnte.

Reichsanßenminister Dr . Cnrtins in Badenweiler . Reichs-
anßenminister Dr . Curtius traf mit seiner Gattin zu län¬
gerem Kuraufenthalt in Badenweiler ein.

wenig wiê ^ ^ M ersuhreu, die es' ja doch nicht geglaubt

Duftig seidiges, prachtvoll gesundes Haar schafft dieses
milde Kopfwaschpulverl Es hat große Vorteile ; Die Spe¬
zial „Bubikopf"-Packung enthält 8 abgetcilte, oder die „Lang-
Haar"-Packung 2 abgeteilte Vollwaschungen für nur 30 Pfg.
tGlanzpulver nicht mehr nötig.) Helipon ist das Günstigste
für Ihre Haar«, dem Sie gerne den Vorzug geben.

Beim Einkauf nur Lellpon verlangen.
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Aus Stadt und Land
Calw , den4. August 1930.

Erntevegin «.
Der Beginn der Ernte wurde heute früh wie schon seit

Vielen Jahren mit einem Erntegottesöienst eiugcleitet. Es
Ist sehr erfreulich, daß dieser Gottesdienst noch zahlreich be¬
sucht wird und der alte löbliche Brauch, der unfern Vorfah¬
ren ein Bedürfnis war , aufrecht erhalten werden kann. Die
Ernte wird bei gutem Wetter einen raschen Fortgang neh¬
men. In einzelnen Landorten ist die Ernte in vollem Be¬
trieb und viele volle Erntewagen sind schon in die Scheune
gebracht worden. Im allgemeinen sind die Landwirte mit
dem Stand des Getreides sehr zufrieden, es darf jetzt nur
sonniges Wetter eintrcten , um die reifen Körner bergen zu
können.

Volkslieder - und humoristischer Vortragsabend.
Das Silcher-Duett , Hofopernsänger Jäger  mit Frl.

Tochter, veranstaltete am Freitag einen Lieder- und Vor¬
tragsabend im Hotels Waldhorn . Die beiden Künstler ragen
weit über die sonst austrctendcn Wandergäste hinans und
ibieten mit ihrer Verherrlichung des deutschen Volksliedes
etivas ganz Besonderes und Hervorragendes . Die Wieder¬
gabe der Silcherliedcr ist etwas Erfrischendes, eine Kund¬
gebung aus dem Volkswesen heraus und eine sittliche Tat.
Es ist hoch anzuerkennen, daß die Künstler sich von den mit¬
telmäßigen Erscheinungen der Neuzeit au fmusikalischem
Gebiet fernhalten und unsere herrlichen Volkslieder , die in
unserem Altmeister Silcher ihre höchste Vollendung gefun¬
den haben und an Tiefe der Innigkeit und Reinheit des
Volksempfindcns von bezaubernder Wirkung sind, den Zu¬
hörern mit höchster Vollendung entgegenbringen. Die Dar¬
bietung der Volkslieder ist aber nicht leicht, wie vielfach an¬
genommen wird, sie fordert vielmehr ein inniges Sichhin-
«inversenken in den Inhalt und in die Denkweise des Vol¬
kes. Frl . Jäger hat das Wesen des Volksliedes vollständig
ersaßt und mit entzückendemMienenspicl und einer herr¬
lichen Stimme die Silcher- und anderen Volkslieder zu fei¬
nem Vortrag gebracht. Unterstützt wurde die Sängerin in
trefflichster Weise durch ihren Vater , der mit klangvoller
Stimme den Duetten eine ausgezeichnete Harmonie verlieh.
Hofopernsänger Jäger trat aber nicht nur als Sänger , son¬
dern auch als Dichter und Rezitator auf. Seine Dichtungen
atmen einen köstlichen Humor, treffen den Kernpunkt, sind
streng dezent und verraten eine hervorragende Beobach¬
tungsgabe . Auch Frl . Jäger verstand es meisterhaft, die
väterlichen Schöpfungen zu erfassen und mit Fluß und köst¬
licher Schelmerei zu Gehör zu bringen . Großer Beifall be¬
lohnte die vorzüglichen Darbietungen.

Vom Nathans in Altensteig.
Die Sitzung wurde größtenteils ausgefüllt mit der Be¬

ratung des Voranschlags für das Rechnungsjahr 1930. Der
Vorsitzende verliest die einzelnen Beträge , die für die allge¬
meine Verwaltung der Stadtgemeinde , Schulkasse, Orts¬
fürsorgepflege und das städt. Elektrizitätswerk vorgesehen
sind und führt eingangs an, daß die niederen Holzerlöse
bestimmend für die Aufstellung des Voranschlages gewesen
seien. Die Ansgabenzahlen mußten dementsprechendauf das
äußerst mögliche herabgedrosselt werden, so daß dem Ge¬
meinderat bei der Beratung nichts mehr zu streichen übrig
blieb. Im allgemeinen muß mit zwangsläufigen Zahlen ge¬
rechnet werden, welche eine Herabsetzung nicht mehr zulas¬
sen. Der Hauptvoranschlag schließt wie folgt ab: Ausgaben
488 000 NM ., Einnahmen 375 000 NM ., Abmangel 113 000
Reichsmark,' hierzu noch der Abmangel vom Vorjahr mit
8000 NM ., gibt eine Mehrausgabe von 121 000 RM ., welche
durch Umlage aufzubringen wäre. Der lctztjährige Ge¬
meindeumlagesatz betrug 20 Prozent und brachte 82 000 NM.
ein. Der Vorsitzende betont, daß mit dem Prozentsatz dieses
Jahr nicht auszukommen sei, selbst dann nicht, wenn man
nur alles, was sich noch günstig für die Gemeinde auswirken
könnte, berücksichtigt. Die übrigen Gemeinöeratsmitglicder
sind jedoch einstimmig der Meinung , bet der jejtzigen Wirt¬
schaftslage sei eine Umlage erhöhung unter keinen Umstän¬
den tragbar . Es wird alsdann beschlossen, den Gemeinöe-
umlagesatz auf Grund -, Gebäude- und Gewerbekataster auf
30 Prozent lwie im Vorjahr ) festzusetzen. Zur Deckung des
nach Abzug des voraussichtlichen Ausbringens der Gemeinde¬
umlage 1930 noch verbleibenden Abmangels soll um einen
Beitrag aus dem Ausgleichsstock und zu den Lehrergehältern
nachgesucht werden. Der Vorsitzende spricht noch von einer
weiteren Möglichkeit zur teilweisen Deckung des Abmangels,
nämlich davon, daß nach dem neuen Neichs-Notgesetz die Ge¬
meinde berechtigt ist, ab 1. August die seither erhobene Ge-
rneindebiersteuer zu erhöhen und die Bürgcrsteuer neu ein-
zuführen ; der Gemeinderat kann sich aber nicht entschließen,
von der Steuererhöhung bezw. Neueinführung Gebrauch zu
machen. Die Unter -Voranschläge schließen wie folgt ab:
Elektr .-Werk Einnahmen : 114,00 NM ., Ausgaben 107,00 NM.
8. Fürsorgekaffe Einnahmen 1700 NM ., Ausgaben 9500 NM.
L. Schnlkasse Einnahmen 200 NM., Ausgaben 600 NM.
An Außerordentlichem ist noch zu nennen: Beschaffung einer
neuen Bobenwaage mit 4500 NM . Ferner soll die Verbeffe
rung des Nagoldlaufes beim Hirschbrückle Heuer durchgeführ
werden, da nur dann mit einem Staatsbeitrag gerechne
werden kann. Auch zur Verbesserung der Ortsetterstraßer
ist ein größerer Staatsbeitrag zngcsichcrt worden; über di
Ausführung der Arbeiten wird jedoch später Beschluß gefaßi

Die Industrie des Aberglaubens.
So etwas hat es wohl schon immer gegeben und die Er

Talismanen , Heiltränken usw. sind so alt wi
die Menschheit selbst. Aber früher geschah das doch immer
hin noch im verschwiegenen Kämmerlein um die Mittel
nachtsstunde und in liebevoll individueller Handarbeit . Abei
unser Zeitalter , großzügig wie es ist. hat auch hier Wan
del geschaffen. Jetzt gibt es eine richtige Industrie , die sicl
mit der Fabrikation okkultistischer Gegenstände beschäftig!
und auch entsprechende Reklame treibt . So besteht in Ham-
bürg eine Firma , die sich als „Erstes Spcziallaboratoriuni
»ur Herstellung okkult-magischer Apparate auf astrologisch.

wissenschaftlicher Grundlage " bezeichnet. Sie liefert z. B.
„magische Blütentropfen ", die je nach ihrer Art eine ent¬
sprechende faszinierende Wirkung auf die Mitmenschen aus¬
üben. Selbstverständlich darf auch das „Liebesparfüm"
nicht fehlen, das für Damen und Herren besonders herge¬
stellt wird. Bei Bestellung dieser und ähnlicher Zauber¬
säfte muß man seinen Geburtstag angeben, denn „eines
schickt sich nicht für alle".

Auch de Uhrmacherkunst hat sich schon des Hintersinnigen
bemächtigt. Findige Uhrmacher haben „Planeten - und Tatt-
wa-Uhren" hergestellt, die den glücklichen Besitzer durch
einen einzigen Blick über die jeweiligen Erfolgsmöglich¬
keiten seiner Handlungen unterrichten.

In Berlin schwimmen auch Juweliere munter im okkul¬
tistischen Strom . Sie verkaufen ihren Kunden „nach streng
astrologischen Grundsätzen hergestellte und verarbeitete Edel¬
steine, Schmuckstücke, Talismane , Amulette„ und dgl. Inter¬
essant märe es, wenn man einmal bei diesem Herstellungs¬
verfahren „nach streng astrologischen Grundsätzen" zugegen
sein könnte. Aber das ist ja wohl Geschäftsgeheimnis der
einzelnen Firma , das das Schnaufen nicht verträgt.

Unstreitig die mannigfaltigste Produktion aber hat ein
Freiburger Verlag mit eigener Abteilung für okkultes Rüst¬
zeug. Er vertritt die an sich sehr gesunde Devise: „Jeder¬
mann sein eigener Hellseher" und stellt nun, um bas Mono¬
pol der bisherigen Hellseherzunft zu brechen, eine Peyote-
Hellsehertinktur her, die jeden Benützer ungeahnte Blicke
hinter die Kulissen tun läßt. Bald werden wir den schön¬
sten Amateurhellseherbetrieb blühen sehen! Aehnlichen
Zwecken dient das nach alten magischen Rezepten hergestellte
„Jnngfernpergament ", sodann magische Pendel, Kristallku¬
geln und mediale Schreibapparate , mit deren Hilfe man
mit den Toten verkehren kann. — Man sieht, die Dumm¬
heit nimmt nicht ab, trotz aller Volksbildung . Schabe nur
für das viele Geld, das hier auf dem okkulten Geisteraltar
nutzlos geopfert wird!

Wetter für Dienstag «nd Mittwoch.
Der Hochdruck über dem Festland hat sich abgeschwächt.

Ueber Irland liegt eine starke Depression, die aber noch
östlich wandern dürfte. Für Dienstag und Mittwoch ist
zwar zeitweilig heiteres , aber nicht beständiges, auch zu
vereinzelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

*
Gechinge«. 4. Aug. Am 1. August wurde einer unserer

ältesten Bürger beerdigt. Friedr , Gann , Wagnermeister,
mußte im hohen Alter von 80 Jahren seine irdische Werk¬
statt verlassen, in der er bis .vor einigen Wochen seinem
Beruf sich widmete, um bei einem „größeren Meister" aus¬
genommen zu werden. Der Verstorbene war ein streb¬
samer, geschätzter, offener Charakter und war im ganzen
24 Jahre auf dem Rathaus tätig , teils als Bürgerausschuß¬
obmann, teils als Gemeinderat , und er war jederzeit Be¬
fürworter eines gesunden Fortschritts auf jedem Gebiet.
Trotz der dringenden gegenwärtigen Feldarbeit war der
Trauerzug ein starker von hier und auswärts . Auch die
Wagnerinnung ließ sich herbei, ihrem einstigen Mitbegrün¬
der die letzte Ehre zu erweisen. Jnnungsobermeister Auer
von Neubulach legte dem Kollegen als Zeichen der Dank¬
barkeit einen Kranz am Grabe nieder. 2 Söhne , 2 Töchter
und 14 Enkel trauern um den lieben Entschlafenen. Er
ruhe in Frieden , bis herrlich es tagt.

Gcchingen, 4. Aug. Heute nacht 1)4 Uhr wurde der Vieh¬
händler Sippel aus Hamb: rg bei Pforzheim in der Alt¬
hengstetter Straße , wo er sein Auto für kurze Zeit auf¬
stellte, beim Wicdcrbctreten des Autos resp. bei der An¬
kurbelung des Motors von hinten mit einem Prügel der¬
art zugerichtet, daß sich eine hiesige Familie , die durch sein
Jammern und Stöhnen aufgewacht war, seiner annahm und
dem hiesigen Polizeidiener Anzeige machte, welcher ärzt¬
liche Hilfe herbeirief. Der so jählings Ueberfallene liegt
gegenwärtig noch im Dämmerzustand und ist sehr zu be¬
dauern . Von seiten der hiesigen Polizei wurde dem Land¬
jäger Anzeige erstattet, welcher den Täter schon ausfindig
machen wird auf Grund der Beschreibung desselben.

SCB . Stuttgart , 4. Aug. Am letzten Samstag trat der
Lanöcsausfchnß des Christlich-sozialen Volksötenstes für
Württemberg zusammen, um die Aufstellung der Spitzen¬
kandidaten für die Reichstagdwahl vorzunehmen. In völli¬
ger Einmütigkeit wurde der Vorschlag des Lanüesvorstan-
des gutgeheißen und als Spitzenkandidat für den 81. Reichs¬
tagswahlkreis der Landesvorsitzende des Christlich-sozialen
Volksdienstes in Würtemberg , Schriftleiter Simpfendörfer-
Korntal , benannt . Gemeinderat Stäge -Stuttgart gab be¬
kannt, Saß Ser württembergische Spitzenkandidat zugleich
auch von dem badischen Christlichen Volksbienst als Spitzen¬
kandidat für den 32. Neichstagswahlkreis aufgestellt worden
ist. Die Aufstellung der übrigen Kandidaten wurde dem
Landesansschuß überlaffen.

SCB . Eßlingen , O.-A. Aalen, 2. Aug. Gestern abend
erlitt die 14 Jahre alte Marie , Tochter des Maurers Kolb
in der Vorstadt, einen Herzschlag, als sie eben Feuer im
Herd machen wollte. Sie war sofort tot. Diese Todesur¬
sache ist bei Kindern eine große Seltenheit.

SCB . LndwigSbnrg, 4. Aug. Der Gemeinderat beschloß in
seiner gestrigen Sitzung großzügige Notstandsarbeiten : Bau
der Kläranlage , Bau von Dohlen und Straßen . Der Gesamt¬
aufwand beträgt 500 000 NM . Die Deckung soll durch Er¬
höhung der Biersteuer erfolgen.

SCB . Gemmrigheim, O.-A. Besigheim, 4. Aug. In letz¬
ter Zeit wurde wiederholt durch im Freien umherschwei¬
fende Hunde am Wildbestand auf der hiesigen Markung gro¬
ßer Schaben angerichtet. So sah man auch am letzten Sams¬
tag morgens etwa 9 Uhr auf der Straße Gemmrigheim—
Besigheim zwei Wolfshund« hinter einer Rehgeiß jagend

Hämorrhoiden quälen Sie?
Nehmen Sie Sani Drops!

Kurpackung für 1—2 Monat« Mk. 3.20 i» den Apotheken.

und hetzend springen. Di« Hunde trieben das arme Tier
aus dem in der Nähe befindlichen Wald Buchholz durch die
steilen Weinberge im Gewand „Ketterschen" so lange auf
und ab, bis das Tier seine Zuflucht in den Neckar nahm,
wo sie ihm nachgingen und ihm ganze Fetzen Fleisch aus
dem Leibe rissen. Auch einen Fuß haben sie dem Tiere ab-
gebiffen. Einer der Hunde wurde später vom Jagdpächtcr
unschädlich gemacht; das Reh ging wieder in den Wald
zurück. Am Abend desselben Tages , etwa um )48 Uhr,
kam dasselbe Reh, wohl von seinen Schmerzen geplagt, hil¬
fesuchend in den Ort , wo man es in einem Hofe bequem
fangen konnte. Es wurde in das Haus des Jagdpächters
verbracht, wo man es durch sorgsame Pflege zu erhalten
hoffte. Leider waren diese Bemühungen umsonst, denn das
Tier ging nach drei Tagen an seinen schweren Verletzungen
ein. Beim Abziehen des Felles wurden an einem Lauf
weitere schwere, aber bereits wieder vernarbte Bißwunden
entdeckt, ein Beweis dafür, daß das arme Tier schon öfters
derartigen Angriffen umherschweifender Hunde ausgesetzt
war . Man sollte es nicht für möglich halten, daß die Hun-
debesttzer nicht mehr Sorgfalt auf ihre Tiere verwenden.

SCB . Lanffen a. N>, 4. Aug. Die Getreideernte ist hier
so ziemlich beendet. Leider entspricht das Druschergebnis
lange nicht den Erwartungen , besonders beim Weizen, der
einen solch geringen Ertrag an Körnern gibt, wie seit Men-
schengedenkten nicht mehr. Etwas bester fallen Gerste, Ha¬
fer und Roggen aus . Durch immer wieberkehreendes Re¬
genwetter wurden die Erntearbeiten sehr erschköert.

SCB . Rentlinge «, 2. Aug. Am Freitag verließen un¬
sere Stadt 5 junge Holländer, die seit drei Wochen in hie¬
sigen Familien untergebracht waren . Gleichzeitig reisten aus
den betreffenden Familien 5 junge Reutlinger , um nun die
gleiche Erholungszeit tn Holland zu verbringen . An dem
Schüleraustausch, dessen Vorbereitung und Durchführung in
dankenswerter Weise Professor Banzhaf übernommen hatte,
waren außerdem noch die Städte Tübingen , Metzingen und
Kirchheim beteiligt.

SCB . Tailfingen , O.-A. Balingen , 4. Aug. Von jungen
Leuten, die sich auf die Jagd nach giftigen Reptilien begeben
haben, wurden drei schwarze Vipern und zwei Kreuzotter»
getötet, jedes Exemplar fast 50 Zentimeter lang. Wie in
anderen Gegenden der Alb, so sind tn diesem Jahr auch bei
uns diese Giftschlangen sehr stark verbreitet . Vorsicht bett»
Suchen von Beeren usw. ist daher geboten.

SCB . Schramberg, 3. Aug. Am Samstag , den 2«. 7^
erschien ganz unerwartet der Zeppelin bei seiner Schwarz¬
waldfahrt über der Uhrenstadt Schramberg . Der Zweck sei¬
nes Besuches war sin ganz besonderer. Er kam, um sich
für eine ihm gestiftete und seit kurzem eingebaute elektrische
Uhrenanlage neuesten Systems fElektronom Junghans ), die
von den Uhrenfabriken Gebrüder Junghans A.-G. Schram¬
berg gestiftet wurde, zu bedanken. Man kann sich die Freude
und den Jubel der nach Tausenden zählenden Belegschaft
dieser größten Qualitäts -Uhrenfabrik der Welt (sie stellt
16 000 Uhren pro Tag her) vorstellen, als cs bekannt wur¬
de, baß der Zeppelin eigens in das Uhrenstädtchen zu Be¬
such kam, um sich für die von den fleißigen Uhrmacher«
Schrambergs gefertigten Uhren zu bedanken.

SCB . Ulm, 2. Aug. Die innere Abteilung des Ge¬
meinderats hat mit Rücksicht auf den Schwörmontag den
Zeitpunkt für die alljährliche Vcrfaffungsfeier Heuer auf
9. August, abends 8 Uhr, festgelegt. Die Feier wird wi«
im ganzen Reiche im Zeichen der Rheinlandbefreung stehe«.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Schweine bestand in Württemberg.

SCB . Stuttgart , 4. Aug. Die Stückzahl öeS Bestandes
an Schweinen betrug in Württemberg am 1. Juli 1939
447 859, am 1. März 1930 678 805 und am 2. Juni 1630 596 65S
Stück. Die mit der Schweinezwischenzählung vom 3. Juni
1930 verbundene Ermittlung der in der Zeit vom 1. März
1930 bis 31. Mai 1930 vorgenommenen nicht beschaupflichtigen
Schlachtungen von Schweinen hat eine Gesamtzahl dieser
Schlachtungen lHausschlachtungen) von 56881 ergeben. Die
Zahl der bei der Schweinezwischenzählung vom 3. Juni
1930 ermittelten schweinebesitzenden Haushaltungen beträgt
161437.

Kartoffelgroßmarkt ans -em Leonhardsplatz.
SCB . Stuttgart , 2. Aug. Zufuhr : 200 Zentner . Preis:

5—5,50 Rm. für 1 Zentner.
Viehpreise.

Rosenfeld: Kühe 610, Kalbinnen 655, Jungvieh 170—S8Ü
Mark . — Willmandingen : Ochsen 800—1000, Kühe 860- 500,
Kalbeln 500—680, Juugrinder 280—360, Kälber 130—260 Mk.

Schweinepreise.
Besigheim: Milchschweine 30—40, Läufer 72 — Gera«

bronn : Milchschweine 32—45 — Giengen a. Br .: Milch¬
schweine 32—42, Läufer 66—65 — Jlshofen : Milch¬
schwein« 32—46 —. — Marbach: Milchschweine 80—50 —
Rosenfeld: Milchschweiue29—46 — Schömberg: Milch¬
schweine 25- 37 — Ulm: Milschweine 30—88 — Will¬
mandingen : Milchschweine 30—45

Balingen : Milchschweine 25—47 Mark . — Crailsheim:
Läufer 52—88, Milchschweine 82—46 Mark . — Hall: Milch-
schweine 32- 45, Läufer 48—70 Mark . — Künzelsau : Milch¬
schweine 35—44 Mark . — Oehringen : Milchschweine36—44
Mark . — Nottweil Milchschweine 25—87 Mark . — Vaihingen
a. E.: Milchschweine 32—45 Mark.

Frnchtpreise.
Biberach: Roggen 9, Haber 7,60—8 RM . — Wangen i. A.:

Haber 9—10, Gerste 10—11, Weizen 15 RM . — Winnenden:
Weizen 1550—16, Haber 8,50—8,70, Roggen 11 NM.

Erolzheim : Vesen 9,50 Mark . — Tübingen : Weizen 14
bis 16,50, Gerste 11, Haber 8,50—9 Mark.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht a« den Börsen » und
Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Der»
kehrskosten in Zuschlag kommen. Die Schriftlkg.

Für die Schriftlg . verantw .: J .V. Oberpräzeptor Baeuchl .«



Todesanzeige

Mein » liebe Frau , unsere gute Mutter

billig geb. Schmahl
ist nach schwerem Leiden gestorben. Wir haben sie in der Stille in
Stuttgart seuerbeftattet und danken Freunden und Bekannten für die
uns in so reichem Maße erwiesen« Teilnahme.

Eugen Dreiß sr.
Eugen Dreiß jr.
Helene Dreiß
Fanny Scheug»k>.Dreiß
Carl Scheu, Architekt, Stuttgart.

Calw, den4. August 1S30.

ll.8.

Wir xevtitiren uneer. n diitgliedern xezen
TidsciuuU eines Sparvertrages unkünd-
dsre , langfristige

O a r I e I» e ir
ad 2°/o Äns , kurzen Wartezeiten und günstigen Rückzsklungsdedingungen nickt
nur tür SnnrsveeLs und k̂blSsnn » von H^ potkeken , sondern suck kür
»Ile »onstlgsn xrsscdLrtllck « 2vvs « e. Wer »ick kür unsere Qeuossensckskt
interessiert, desucke den

^uk1c1ärunA8 - V orlraK
über 2üvveck, 2iels u . LiuricütunAea üer Xr̂eseZ -a,

Referent Or. 8 reckt,  Volkswirt RVV, Konstanz, so » HootsA , 4. 7knz-u »t,«benck » 8 ldkr im SseUsckeo Uok io Lsl »v. kreier Eintritt I
Wer ciurck Xr «»«Ao-I1sr !oIieo zu einer selbstSndigen sckulcienkreien llzistenz
kommen viil , desucke cien Vortrag u. scklieLe einen Sparvertrag mit der Kresse»
»KI In letzter 2eit über eine kslde Million Rdt susbezskltl

Kursaal 6 aä l îedenrel!
Dienstag,  5 - August 1930

Auftreten cies internst . Isnzpasres Qretel und
Rolpk Singer  v . Kurkaus Wilddsd mit ikrem
derükmten ? »nzorckester. - Rolpk dtüller
gröüts llrkolge Im In- und Ausland. - ttnscklieüend
groöer ö a 11. - lanzspiele mit slierlei Preisen.
Oederrasckungen : Humor - Stimmung - Limpion-
polonsiss durck den Kurkarten. - keginn 8.15 Ilkr.
Lintritt : Reserv. Platz 1.50 däk-, otk. PIstz 1.— btk.

7'isckdesteIIungen erbeten unter
Rufnummer 70 8sd kiedenzeii.
pskrverdindung sd 12 Ukr nsckts
asck Lalv und ptorzkeim.
LtLdt . Kurvervsltung.

ZiistkMII»kWS«iN!

Calw, d«n 4. Aug. 1030.

Danksagung

Für die überaus vielen Beweise inniger
Teilnahme beim Heimgang unserer lieben
Mutter

EWiM Erenzlittgll
sagen wir hiemit allen herzlichen Dank.

Besonder» danken wir Herrn Stadt¬
vikar für seine trostreichen Wort « am Grabe,
den Herren Ehrenträgern und den Schwestern,
dt» unserer lieben Mutter während ihrer
langen Krankheit so hilfreich beigestanden
haben.

Familie Ereuzberger.

Calw, den3. August 1930

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Lieb«
und Teilnahme, die wir während der langen
Krankheit und beim Hinscheiden unserer lie¬
ben Entschlafenen

KMiueö-Mle Witwe
erfahren durften, besonder» für die trostreichen
Worte de» Herrn Dekan Roos am Grab«
sowi« für die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank.
3m Namen der trauernden Hinterbliebene«:

Familie Ioh . Schroth

6li>dt.HMsrMMrein Cal»
Dienstag , de« 8. Angnft, abend«

'/,8 Uhe, bei günstiger Witterung
SkMlWrBeisa«n»eiseiii

mit Familieu -Angehörige» in dem Schützenhau ».

Gechlngen, den4. Aug. 1030.

Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden unserer liebenVater«

Friedrich EM
Wagnermeister

sagen wir nochmals besten Dank . Besonder»
danken wirHerrnPfarrerLemppaus Stamm¬
heim für dir trostreichen Wort « am Grabe,
dem Leichenchor für. den schönen Gesang, der
Schwester Luise für ihr« aufopfernd« Ver¬
pflegung, der Wagnerinnung für di« zahl¬
reiche Beteiligung , sowie Herrn Wagner-
vbermrister Auer au» Nrubulach für die
Kranzniederlegung.

Die trauernden Hinterbliebenen.

1860 er
Letzte

Versammlung
vor der Feier am Diens¬
tag , de« 5. Angnft 1980
abends -/,9 Uh » bei Weiß
Bierdepot , Badstratze.

Der Ansschntz.

Schuhwarengroßhandlg.
iiliiml bei Mim
S»lgeMWi»en

SmichlüW« rer.
Angebote unter Nr . S . K.
179 an die Gesch.-St, ds.BK

Jüngerer , tüchtiger

Wokill gekt m»a zum

NucllllMM-lillkkll?
In dss kerrlick gelegene
A3I »«o -K«»kk»>ir » i»k
o»Vs»»a»»s»»kk»rr ««

8cl »üt »eo1»ans.

Sr. kkeUrkrker
verreist.

gesucht.
Näheres auf der Ge¬

schäftsstelle diese» Blatte ».

Naturhaar-
Zöpfe

von Mk . 4.— an in allen
Farben.

Friseur Odermatt.

Schöne sommerliche

3-4-Zimmer-
Wohnung

mit sämtlichem Zubehör
sofort zu vermieten

Karl Thoinnia.Metzgersi
Hirsau.

Verkaufe eine fehlerfreie
37 Wochen trächtige

Kalbin
Michael Stahl,

Unterkollbach.

Strümpfe
moderne Farben und
gut « Qualitäten.
Alle Strümpfe strickt an

Richter,  Hirsan

Großer Sommer - Ausverkauf
20 Prozent«.it Uanb. n ^ Außerdem wird bei Käufen v. ML . 8 .-

"ung7n .-„m°ü- b,? kü' 80  Proz . °b°uk-»-.nicht---üch-°s-!>t-n
Einige Beispiele:

vaumwollmusline Meter 50, 80. 90 H
Wollmusline Meier 150, 200, 250 H
Waschseide MeterM, 100,110,150,200 , 280 H
Cheviot Meter 150, 250 ^
Kleiderzeuge Meter 96. 128 ^
Blaudruck Meter 75, 85 ^
116 cm breit Schürzzeug Meter 90,120 c)

Biele Reste für Kleider u. Bluse « besonders billig

130 cm breit reinwollen Gabardine 500 H
90 cm breit Kunstseidenkrepp 300 A

abgepahte Vordürenkleider aus Wollmuslin,
Waschseide, Rohseide 500 ^

gestreifte Dirndlzeuge 100 ^
90 cm Popeline reinwollen 208 ^
80 cm Blautuch 80 ^
80 cm breit roh Daumwolltuch 30, 50, 55, 60 ^
80 cm breit weiß Saumwolltuch 60. 65. 70. 90 ^
80 cm breit weiß Makkotuch 70 ^
80 cm breit weiß Haustuch 70, 90, 96 ^
80 cm breit weiß Halbleinen 100, 110 ^
80 cm breit weiß Finette gute Ware 80 H
80 cm breit weiß Molto » für Betteinlagen 130 ^

112 cm breit weiß Voile 80 ^
60 cm breit Pelzpique für Nachtjacken 110 ^

Waren ein Rabattvon

150 cm breit Haustuch für Leintücher 140 H

>160 cm breit Haustuch für Leintücher 160 ^
^150 cm breit Halbleinen gute Ware 200 H
160 cm breit Vaumwolltuch für Oberleintücher230 ^
80 cm breit geblümt Damast 100 ^

130 cm breit geblümt Damast 140, 150, 160, 170 ^
130 cm breit gestreift Damast 110,120 , 130 ^
130 cm breit gestreift Damast ganz schwere Ware 170 ^
130 cm breit geblümt Makkodamast 250 ^
80 cm breit geblümt Veitkattun 65, 70 ^

130 cm breit geblümt Dettkattun 130 H
80 cm breit karriert Bettzeug 80 H

124 cm breit karriert Bettzeug 120 H
60/60 cm große Mundtücher 45 H

abgepatzte Tischtücher 115/130 cm groß 200 H
abgepahte Tischtücher 130/160 cm groß 250 H
abgepatzte Tischtücher halbleinen extra billig

Frottierhandtücher 45/100 cm 75. 85. 100,110,125 ^

60/60 cm groß Glüsertttcher b'wollen 40 ^
60/60 cm groß GlSsertücher halbleinen 55 H
48/100 cm groß Handtücher 60 F .
48/100 cm groß halbleinen Handtücher 65, 75, 95, 100,

' ^ ^ 110,150 -)
Ein Posten 60/80 cm breite Borhangstoffe

Meter 40, 50, 55, 60, 70, 80, 90, 100 ^

gewährt

130 cm breit Madras 250, 300 ^
130 cm breit Kunstseiden « Dekorationsstoffe 350, 400

450, 500 H
130 cm breit Borhangleine » 230 ^
80 cm Möbelkrepp für Sosabezüge 100,130 F

Einzelne Garnituren »Store » und dergl. extra billig.
Ein Posten Damenschürze « 90. 120,140,150,180 . 200.

250. 320 ^
Ein Posten Kinderschürzen aus Satin Gr. 50 u. 55 200 ^
Ein großer Posten Knabenwaschblufe « Gr.1—6Mk.2.—,

3.—. 4.—. Gr. 7—12 Mk. 4.—. 5.—. 6.—
Ein großer Posten Knabenwaschanzüge Gr. 1—6

Mk. 4.- . 5.- . Gr. 7- 12 Mk. 5.- . 6.- . 7.-
Ein großer Posten Knabenanzüge aus bestem Iwirnstoff

Mk. 7.- . 8.—. 9.- . 10.-
Ein Posten Knabenhose » Gr. 1—12 Mk. 2.—. 3.—
Ein Posten Herrenhose « halbwollen Mk. 7.—
Ein Posten Sporthose « gute Qualität Mk. 5.—, 6.—, 7.—
Ein Posten Gummimäntel Mk. 10.—, 15.—. 20.—
Ein Posten Lodenmäntel Mk. 18.—, 20.—. 30.—
Ein Posten Bnrschen -Sportanzüge Mk. 20.—, 30.—

-erreuanzüge in großer Auswahl Mk. 30.—, 40.-
50.—. 60 —, 70.—

Ein Posten Reste für Herrenanzüge der ganze Anzug
Mk. 20.—, 25.—. 30.—. 40.—. 50.—. 60.—.

Paul Röuchle »am Markt , Calw Derkaufnur
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